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VON BERN NACH TUCSON
UND ZURUCK!

Patricia Felber

Ich misste schwindeln, wenn ich behaupten wirde, ich
kdnnte mich genau an meine erste Begegnung mit Dir er-
innern. Wahrscheinlich war es im Marz 1997 im Horsaal des
Geographischen Instituts, Hallerstrasse 12. Du bist seit dem
Frihlingssemester 1997 erste ordentliche Geographieprofes-
sorin in Bern und ich bin Hauptfachstudentin im dritten Jahr.
Seit Deinem Stellenantritt bist Du fiir Studierende, Kolle-
ginnen und Kollegen sowie fiir das administrative Personal
die Hauptattraktion im GIUB. Dein Stellenantritt wurde auch
deshalb so gespannt verfolgt, da Du nicht zuletzt mit Druck
und Larm von unten durch eine engagierte Fachschaft und
einflussreiche Personen in die engere Auswahl und schliess-
lich in Deine Position kamst. Unsere Erwartungen an Dich
sind gross und die Neugierde der Kollegen, wie sich diese
junge Kollegin aus Osterreich am GIUB machen wiirde, ist
noch grosser.

Deine erste Vorlesung, die ich als Studentin horte, hiess Po-
litische Geographie. Obwohl man munkelt, Du seist mit dem
Umzug nach Bern und dem Fertigstellen der Habilitations-
schrift sehr beschaftigt, Gbertrifft der Inhalt der Vorlesung
alle meine Vorstellungen und Erwartungen davon, was mir
das Fach Geographie bieten kénnte. Da ist die Rede von
Handlungstheorie, von qualitativen Forschungsmethoden
und sogar von feministischer Geographie. Die Welt des GIUB
wird durch die Theorien, Methoden und geographischen
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Raume, mit denen Du Dich beschaftigtest, unvorstellbar
grosser. Mir 6ffnet sich eine neue Welt. Ich interessiere mich
mehr und mehr fiur Deine Angebote wie die Vorlesung und
das Seminar Sozialgeographie, das Forschungspraktikum
mit Bauerinnen im Trub, welches Du zusammen mit Elisa-
beth Baschlin durchgefihrt hast und schlieBlich das Tutori-
um zu Qualitativen Methoden. Insgesamt geht es immer um
die Frage, wie Menschen Raume wahrnehmen, in denen sie
leben und sich bewegen. Und ich lernte mithilfe von qualita-
tiven Forschungsmethoden dieser Frage nachzugehen.

Auch ausserhalb des Vorlesungssaals hast Du eine beachtli-
che Prasenz und Deine Anwesenheit im GIUB stosst bei den
Studierenden auf grosstes Interesse: Du wirst fur die Fach-
schaftszeitschrift interviewt, Hilfsassistentinnen und Hilf-
sassistenten beginnen ihre Arbeit und Studierende kommen
begeistert von den Exkursionen zuriick. Ich hore von Deinen
Erfahrungen und Beziehungen zur Universitat von Arizona
in Tucson und dies bringt mich auf die Idee, meine Diplom-
arbeit in den USA zu machen. So ergibt sich fiir mich eine
erste Mdglichkeit, an Dich heranzutreten. Du weisst Dein
Netzwerk in den USA zu nutzen, auch ohne jegliche, offi-
zielle Vertrage zwischen Bern und Tucson, wie es heute im
Rahmen von Erasmusvertragen ganz selbstverstandlich ist.
Dank Deiner Kontakte erfiillt sich mein Wunsch nach einer
Diplomarbeit in Ubersee. Nicht zuletzt dadurch ergibt sich
eine enge Zusammenarbeit, die bis zur Doktorarbeit und da-
riber hinaus bis zu einer Post-Doc-Stelle mit Aussicht auf
eine Habilitation halt.

Du bist (eben) eine Wegbereiterin nicht nur fir mich, sondern
fir viele Studierende. Du bietest Studierenden Plattformen,
mit den wir uns gegenseitig in einer Diplomarbeitsgruppe
motivieren und unterstitzen. Zudem werden unter Deiner
Verantwortung das erste Mentoringprogramm Geographie
und schliesslich das fakultare Mentoringprogramm phil.-nat
fir Diplomatinnen und Doktorandinnen angeboten. Dessen
Durchflihrung Ubernehme ich nach meiner eigenen Promoti-



on 2008 und bekomme dadurch die Mdglichkeit, andere jun-
ge Frauen flr eine wissenschaftliche Karriere zu begeistern
und meine Erfahrungen weiterzugeben.

Wenn Du, liebe Doris, nun weggehst wird in mir und in vielen
anderen Deiner Schilerinnen und Schiler Dein Wissen, Dei-
ne Freude an der wissenschaftlichen Arbeit, Deine Art, den
Raum zu analysieren, und Dein kritischer Geist weiterleben.
Mein Studium und der Beginn meiner berufiichen Laufbahn
sind eng mit Deinem Wirken verknipft. Danke fir alles, was
Du mich gelehrt hast.

AUTORIN
Patricia Felber war von 2007 bis 2011 bei Doris Wastl-Walter als Assistentin
tatig. Daraufhin arbeitete sie als Gleichstellungskoordinatorin fur die Vetsu-
isse-Fakultdt in Bern. Sie engagiert sie sich fir verbesserte Bedingungen
von Nachwuchsforscherinnen und Nachwuchsforscher und verfasst als selb-
standige Sozialwissenschaftlerin Studien dazu. Seit Mai 2018 ist sie Leiterin
der Fachstelle Gender und Diversity der Ziircher Hochschule der Kiinste.

235 Patricia Felber






	Von Bern nach Tucson und zurück!

